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Dıie Latholische Kirche als theologischer
Ronaldo Munoz Mittelpunkt und Heilzentrum der Welt und der

Geschichte

Als erstes tällt uns dem Text, den WIr 1erDıie Ekklesiologıe der
kommentieren, die ausgepragt ekklesiozentrI1i-«Internationalen sche Sıcht auf, die sowohl im Verhältnis der

Theologenkommission» un: Kırche Jesus Christus als auch 1ın ıhrem Ver-
hältnıs ZUuUT Menschheit festzustellen 1st. Statt dafß

das Volk (sottes 1in dıe Kırche als Nachfolgerın Jesu un Sakrament
Lateinamerika Christi erscheınt, wırd ın der Tat Jesus Christus

cselber als Vorläutfer, Stitter und inspirierende
Kraft der kırchlichen Institution dargestellt. Und
die Kırche selbst erscheint nıcht als Dienerin der
Menschheit im Bliıck auf eıne Herrschaftt Gottes,
deren Dynamık durch die Geschichte hindurch
wırksam 1St, sondern die enschheıt selbst CT -

scheıint vielmehr als Schauplatz un! Stoff für die
Kırche, dıe als dıe Verwirklichung des Reiches

Dıie Internationale Theologenkommission hat 1mM (sottes aut dieser Erde verstanden wırd®. In
VErgaANSCHCH Jahr 1m Blick aut die Außerordent- dieser zweıtachen Beziehung Jesus Christus

und Z Menschheıt der Schlüsselbeziehunglıche Bischofssynode eın Dokument mıt dem
Tıtel «Die eıne Kırche Jesu Chriastı: Ausgewählte tür das Selbstbewußtsein und die 1SS10N der
Themen der Ekklesiologie anläfßslich des Wan- Kırche stellen WIr also einen Rückschrittu
zıgsten Jahrestags der Beendigung des I1 Vatıka- ber jener «Dezentrierung>» oder «Umkehr
nıschen Konzıils» erarbeıtet!. (sott 1mM Menschen» fest, die als die große Orı1g1-

Ich bın einen kurzen theologischen Kom- nalıtät der Kırche des 11 Vatıkanums erachtet
worden 1st?.entar diesem Dokument A4UusSs der Perspektive

des Volkes (sottes in Lateinamerika gebeten Es 1St richtig, da Ende des Vo uns

worden. besprochenen Dokuments eın gehaltvolles,
Fur eınen Theologen der Peripherie, der 1ın den ziemlich nuancılertes Kapıtel über die «Kıirche als

pastoralen Dienst eiınem unterdrückten olk Sakrament Christi»> tinden ISt*. «Sakrament»
wırd 1er in bezug autf die Kırche als Gegenwarteingebunden 1St, scheint CS eın ziemlich AMLI11a-

Kendes Unternehmen, sıch den kritischen des «Mysteriums» der Liebe (zottes 1in der (Ge:
Kommentar eines VO seiınem Thema W1€e VO schichte un: als tiefe Wirklichkeit der «Gemeın-
dem Nıveau und der Zahl seiner Vertasser her schaft» (sottes mıt den Menschen und der Men-
bedeutenden Dokuments heranzuwagen. Daher schen untereinander erläutert?. (GGenauer heifßt C5S,
FA ich MIr erst ın aller Bescheidenheıt die Kırche als « Leib» un «Sakrament» Christı
diesen Kommentar übernehmen, als iıch den ıdentifiziere sıch mıt ıhm un: vergegenwärtige
europäıschen und hıerarchisch-zentralistischen ihn; als «Volk» des Neuen Bundes und «Braut»
Partikularısmus der iın diesem DokumentC Christı dagegen »erschmelze die Kırche nıcht mıiıt
legten Ekklesiologie festgestellt hatte. Als iıch Jesus Christus selbst, sondern s1e habe ıh VOr

den fraglichen ext ZUuUr Kenntnıis nahm, dachte ugen und se1l autf dem Weg, ıhm Zu begeg-
iıch ın der at, auch wenn CS mır jetzt nıcht HE  S uch ın diesem Zusammenhang erwähnt
möglıch sel,; einen eingehenderen und fundierte- INan nıcht, WwI1e WIr c5 erwartet hätten, die praktı-
Ien Kommentar verfassen, könne doch sche Nachfolge des historischen Jesus mıt seınen
nuützliıch se1ın, den Autoren brüderlich einıge Optionen und seinem Lebens- un Dienststil.
Fragen stellen. Allerdings wırd dıe konkrete Verantwortung der

Ich wıiıll 1mM tfolgenden ommentieren, VW mI1r christlichen Gemeıinde dafür angesprochen, da{ß
die Kırche tatsächlich Sakrament Christıals die drei großen Hauptgedanken des oku-

der Theologenkommission erscheınt, und den Menschen un! ıhrem He]l wırd Und
dabej zugleich auf seıne Mängel au UNSECETHG zugleich raumt 111all e1n, da de facto die Vermiutt-
lateinamerikanıschen Sıcht hinweısen. lung dieses Sakraments tür «bestimmte» Men-
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schen oilt während «andere» «durch den heıilı- ganNzCch Raum des menschlichen Handelns un
SCn Geilst und auf Ce1IiNe VWeıse, die EG Gott der Geschichte überschreiıtet Yrst recht veErmas
kennt»‚ des Mysteriums Christi teilhaftig WeCTI- CS nıchts über den Dienst b den die
den® Be1l diesen «anderen» scheint CS sıch jedoch Kırche diesem Reıich (sottes gegenüber eısten
lediglich CM HMG Verbindung un: das hat, das Weg MSCHET: Völker wırksam ist!!
W eıl handeln Es wırd nıcht eiınmal Der Text erklärt NUuT, tast beiläufig, da{ß außer-
angedeutet, da{ß das Leben und die «zeıtlichen» halb des soz1ıalen Leibes das Reich als «zumiındest
Aufgaben dieser Menschen oder auch der lıe- implıziıte Zugehörigkeit dieser Kirche» Hs
der der Kırche selbst auf ıhre Art dıe Herrschaft Wartıg SC1 Man könnte SascCIl, daß die Autoren
(jottes durch SCINECNMN Geıist ebenfalls verwirklı- der Suche nach Wahrheıt, der Praxıs der
chen und bedeuten könnten, da{ß S1IC, WI1IC WIT grofßmütigen Liebe und Kampf Gerech-
MCINCNH, ECINE umtassende Entwicklung und Be- tigkeıt, die CS Leben und der Geschichte der
ireiung der enschheit voranbringen könnten, Menschen o1bt, keinerle1 theologische Dichte,
die auf deren volle Verwirklichung ıhrer end- keıinerle1 Inhalt und Zeichen der Herrschaft (GOt-
gültigen Begegnung MItL dem (sott Jesu Christı, tes erkennen, S SC denn, da{fß dieses Leben und
dem (sott des Lebens un: der Geschichte, VCTI- diese Anstrengungen die einzelnen auf die katho-
weısen‘ lische Kırche hınlenken könnten.

Im darauffolgenden Kapıtel des Dokuments
ber die «C1NC Kırche Jesu Christi» —_ als « katholi— Dıie Struktur der Kiırche als göttlichescher» Vorbehalt gegenüber der Okumenischen EinrichtungBewegung sıch die gleiche Ekklesiozen-
trık wıederum sehr stark® Hıer erklärt die Theo- Das Dokument der Theologenkommissıon legt

ebentalls starken Akzent auf die Kırche alslogenkommission << jedes Heılswerk (sottes
der Welt bezieht sıch auf die (katholische) Kır- Instiıtution « göttlichenRechts ».
che, da dieser die Miıttel Leben Christi Der ext beginnt MI dem Thema der Gruüun-

wachsen, ıhren Höhepunkt und ıhre Vollen- dung der Kirche MITL ıhrer «grundlegend dauer-
dung erreicht haben >> Und MItTt diesen «Mıtteln» haften un!: endgültigen Struktur»!* durch Jesus
1ST gaNzZ konkret das Priester- un Lehramt der Christus Anschließend wendet den Begriff
Hıerarchie gemeınt” Aus unNnserer Sıcht Vvon der des «Volkes (sottes» auf die Kırche d versteht

ıh jedoch als der verschiedenen theologı1-Peripherie her erscheint He CIM solche Behaup-
tung vermessen oder zumındest CINSELING. Wır schen Bılder oder Symbole des «Mysteriums>»

lıeber umgekehrt, da{fß alles ı der Kırche der Kirche)® Dann behandelt CI die beiden 1)1-
angefangen be] ıhren Amtern — aut das Leben des INENSIONCN der Kırche als «Mysterium» und «hı-
Glaubens und der Liebe des gläubigen Volkes storisches Subjekt» erkliärt diese letztere I)ımen-
bezogen und hingeordnet 1ST, dessen Zeugnis S1ION aber ontologischen un! exıstentiel-
wiederum auf das Heilswerk (sottes der Welt len SInn, Blick auf das Alltagsleben der ]äu-
als «Sakrament» SCINCM Dienst ausgerichtet
1STt

bıgen, ohne wirklıch die LDımension kollek-
Subjekts aufzugreıfen, das ungzcC-

Schliefßlich spricht das Schlußkapıtel über den 155en Geschichte auf dem Weg 1ST handelt sıch
«eschatologischen Charakter der Kırche» VO unterschiedlich entwickelt und Konftlikte
Verhältnis zwıschen «Reıich und Kırche» als dem gerät‘”
Verhältnis der gegenwartıgen, ırdıschen Kırche Das Dokument spricht VO «Volk» «(Gemeın-
ZT: künftigen, himmlischen Kırche Es bekräf- de» und «Institution» auf symbolischen
LLg dıe Identität der letzteren MIL der kommen- Ebene, die soziologisch neutral scheıint In Wirk-
den Fülle des Reiches (sottes Fuür dies iıchkeıit jedoch werden diese abstrakten Begriffe
UgE eıt betont C5S, da{fß dieses Reich auf geheim- «V01k» und «Gemeinde» als theologische Attrı-
nısvolle VWeıse schon der pilgernden Kırche bute der konkreten kirchlichen Instıtution
geESENWaANEY SCI, die «Keıimzelle» und SC1IMN Anspruch In dieser Hınsıcht legt der
Anfang aut der Erde» se1l  110 Text Ce1INEC Unfähigkeıit den Tag, sıch reale

Zu unNnserer Überraschung spricht das Ooku- kırchliche Gemeinden un:! gläubige Völker VOTI-

ment nıcht ber die Herrschaft (ottes, die C zustellen, dıe keine bloße Projektion und Wıiıder-
geNWartIg ber die Gsrenzen der Kırche selbst spiegelung der hiıerarchisch sakramentalen Instı-
hinausgeht un! MIT der Kraftt des Geılstes den LutLiOn sınd Di1e Autoren sınd nıcht der Lage,
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ırgendeine Erfahrung eines 1n konkreten gC- Eucharistie 1M Heiligen Geilst USAMMECNSC-
schwisterlichen Gemeininschatten gewachsenen tührt»12 Jiale solche Gleichsetzung Alßt die 1in

der Drıitten Welt übliıche Tatsache außer acht,Glaubens oder eıner auf dem Weg geschichtli-
cher Völker gemeınsam gelebten Hotfnung da{ß der Bıschof ın großer Entfernung einem
reflektieren. Sıe scheinen die Fruchtbarkeit un! olk vorsteht, das ber ungeheuer große Gebiete
die Schwierigkeiten eıner Ekklesiologie nıcht VerStreut oder iın riesigen Stäidten ZUSAMMENSC-
kennen, die versucht, in der Treue ZUuU Evange- ballt lebt,; da{ß 111l die Verkündigung des
lıum VO eıner komplexen kiırchlichen Wiırklich- Evangeliums oder die Fucharistieteier Wenn
eıt voller Interaktionen Rechenschaftt abzule- sıch die Gelegenheıt dazu bietet durch den
CNn VO  —_ einer Wırklichkeıit, die hierarchi- Dıiıenst der Priester ın eiıner kleineren Gemeinde
sche Institution mıt ıhrer Autorität un ıhren erlebt.
Verbindungen weltumspannender Gemeinschaft Nıcht CLWA, da{fß das Dokument die ohl
71bt; Gs auch eın SaNZCS Netz VD“O  ; er- immer notwendige Unterscheidung zwıschen
schiedlichen und mehr der wenıger propheti- der wesentlichen un bleibenden Struktur («de
schen Gemeinden x1bt, ın denen Geschwister- Jure dıvıno») und der konkreten, veraänderlichen
iıchkeıit gyelebt und Jesus Christus gefeljert un: Gestalt un Organısatiıon («de zA  Jure eccles1ast1-
Danz konkret verkündigt wırd: un: CO>») der Kırche außer acht lıeße Es bestätigt
schließlich dıe zelen Menschen des gläubigen diese Unterscheidung iın der Tat in aller Deut-
Volkes o1bt, das dıe hıerarchische Institution iıchkeıt un erklärt, da{fß «dıe wesentliche Struk-
aum kennt und 11UT sporadısch den Dienst eiıner DU ımmer ın eıne konkrete Gestalt eingebettet
evangelısıerenden Gemeinde erfahrt, ın seiınem Ist, ohne die S1€e nıcht leben könnte. Daher 1st die
Leben und Zusammenleben jedoch auf seine konkrete Gestalt nıemals neutral ın bezug auf die
Weıse die Erinnerung an Jesus Christus wachhält wesentliche Struktur, welche VO jener konkre-
un auf seın Kommen hofftt!> ten Gestalt gELrCU und wırksam Z Ausdruck

gebracht werden können ußl9Eın solcher Mangel hat sıcherlich mıt der
ausgesprochen eurozentrischen Perspektive des Dıie einz1ıge Anwendung dieses Prinzıps, die
Dokuments iu  3 Zum eınen findet sıch darın das Dokument entfaltet, bezieht sıch auf die

Bischofskonterenzen. Es erklärt, diese stelltenkeinerle;i ernsthatter ezug den unterdrückten
Mehrheıiten der Welt, und ırgendeine theologı1- UTr eıne konkrete historische, in sıch vergänglı-
sche Beziehung zwıschen «Volk (sottes» und che Gestalt der wesentlichen Struktur oder des
«Volk der Armen» aßt sıch erst recht nıcht Grundprinzı1ps dar, das die Kollegialıtät der Bı-
entdecken. Nıcht NUrT, da{ß die «Kırche der Ar- schöfe ausmache??. Andere konkrete instiıtut10-

nıcht erwähnt wırd, auch dıe 1ssıon der nelle «Gestalten» oder Praktiken dagegen WI1e€e
eLIwa die römische Kurıe un die Kardınäle, dieKırche behandelt INan, ohne VO  3 der Option des

Evangeliums für die ÄArmen sprechen‘®. Zum untıen und die zentralısıerte, autokratische
andern redet I11all VO der «Inkulturation» und Ernennung der Bischöte die otft 1M Wıder-
der «Evangelisiıerung der Kulturen» als VO  —- eıner spruch den Bischofskonferenzen un viel-
Herausforderung tür die «nichteuropäischen» leicht par dem Prinzıp der bischöflichen Kol-
Kırchen, wobel 11Nan vorauszusetzen scheınt, da{fß legialıtät stehen scheıinen, erwähnt das oku-

ment nıcht. In diesem Punkt weıst die Fkklesio0-die europäıischen kırchlichen Formen und dıie
europäıische Theologie schlechterdings «katho- logıe der Theologenkommıission eıne nıcht NUur

ısch» sejen. In der gleichen Richtung spricht europäısche, sondern römische oder kurıiale Eı-
INan VO  e} der Förderung der Gerechtigkeit als VO  } gentümlichkeıt auf.
eiınem «Element der Inkulturation»!/. Auft einer grundlegenden Ebene betont das

Di1e eurozentrische Sıcht des Dokuments zeıgt Dokument die «wesentlıche Struktur» der Eu-
sıch auch der Tatsache, da{ß CS die Gleichset- charıstiefeier, die VO  — eınem ordınıerten AÄAmts-
ZUuNg der «<«Teıilkirche» mıt der Diözese, die der trager als dem lebendigen Mittelpunkt der kon-
Codex Jurıs Canonicı1 vornımmt (vgl. Ca  3 368), kreten kırchlichen Gemeinschatt geleitet wırd?!.
als ZUuUr «Wesensstruktur der Kırche» gehörend Dabe; scheıint 6S die Tatsache ignorıeren, da{fß
beibehält. Dabej geht CS dıe » Teilkırche», die für die großen Mehrheıiten uUunNnsercs gläubigen
VO Konzıl beschrieben worden 15t als «iıhrem Volkes durch die ausschließliche Beibehaltung
Hırten (ın diesem Fall dem Bıschof) anhängend der «geschichtlichen Gestalt» des priesterlichen

Amtes mıt der Verpflichtung Zzu 7 5ölıbat undun von ıhm durch das Evangelıum und die
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der klösterlichen und unıversıitaren Vorbild STECS, Leben, Charısmen und Amter
ausgerichteten Ausbildung die der Kultur der Gemeinde wecken, un: die Pflicht der
unNnserer Zu olk gehörenden Mehrheiten nıcht Hırten, C1INE kluge Unterscheidung tretfen
entspricht, dieses wesentliche Prinzıp Z un «den Geılst nıcht auszulöschen»  25?

Was das Priestertum anbelan Das oku-Buchstaben geworden 1ST
ment betont nachdrücklich da{f das Opfter des
«Kultes des Lebens» Vollendung lıturg1-
schen ult dem Vorsıtz ordınıerten

IIT Dıie Hierarchiıe als «vertikales» Priesteramt Amtsträgers erreicht des CINZISCNH, der «diesen
und «vertikale» Autorıtdät über das gläubıge olk ult das Opfter des Sohnes einbringen» kön-

e  ‚26 Damıt erweckt 6S den Anscheıin, als yebe CS
Dıie Theologenkommission erkennt d da{ß C1- außerhalb der Liturgıe keine Gemeinschaft der

das allgemeıne Priestertum der Gläubi- Gläubigen MIL dem Opfer Chriastiı und als gebe CS

SCn und der «Kult des Lebens» tiete Wurzeln CS Liturgıie eigentlichen Sınn NUur, wenn
Neuen Testament haben un A4UuS der katholi- diese dem Vorsıtz ordınıerten Amts-
schen Theologie tast verschwunden un: tragers steht. Damlıt wırd CIg « Mittler- >> oder
da{fß andererseıts das ÄAmts oder hierarchische «Stellvertreterrolle» der Hierarchie zwischen
Priestertum Neuen Testament nıcht VOT- (sott un: dem gläubigen olk herausgestellt27
kommt und der Tradıtion grofße als ob dieses keıine unmıttelbare Gemeinschatt
Bedeutung erlangt hat“* och SIC erkennt weder MIt dem Miıttler Jesus Christus ertahren
die Tatsache dafß der Klerus und der Priester- könne, durch den (sott Leben des Volkes
kult die der Relıgion des Alten Testaments handelt und durch den dieses direkten Zugang
C1INeE wichtige Rolle spielten, durch den Neuen (sott hat“®
Bund aufgehoben worden sınd noch die Tatsa- Be1l der besonderen Berufung der Laı:en
che, dafß die Spatere kırchliche Praxıs un Theo- schließlich hebt Ianl mehr die sakramentale Be-
logie den alttestamentlichen Klerus und das altte- teilıgung un! das Zeugnis des Glaubens hervor
stamentliche Priestertum ziemliıch hohen Ma- wodurch diese Berutung als abgeleıitet un: el-
e wiederhergestellt haben ınsotern SIC das halb des «hierarchisch geordneten Volkes (SOt=
«Amt» oder die relig1öse Macht konzentrieren » als sekundär erscheıint als den vOrrangıgchund insotern SIC sıch MIt der «Autorität» oder der un: eigentliıch a1ıkalen Aspekt der Glaubenser-
politischen Macht verbinden fahrung selbst un: der Praxıs der Liebe

Das Dokument selbst geht schnell A über, Alltagsleben“”die Begriftfe «Dienst» bzw «Amt», «Priester- Die Theologenkommission legt uns also C1INC
» un «AHıerarchie» gebrauchen, als ob ausgesprochen klerikale un:! hierarchiezentrierte
die drei Terminı dieselbe Bedeutung un: zln Ekklesiologie VOTy, die, WIC hotten 1ST Zzu

gleichermaßen solıde Grundlage ı Neuen Te? Wohl der realen Kırche auf der nächsten, den
tament besißen? In Wıiırklichkeit jedoch 1ST Lajien gewıdmeten Weltsynode DU Kriısıs führt
das, Was 65 EUT; GCiMe Akkumulierung der Kon-
zZENtTrTIErUNg des theologischen Inhalts VO  3
«Dienst/Amt» und «priesterlichem Kult» der
Hierarchie als konkreter Struktur un!: Gruppeinnerhalb der Kirche.

Was den Dıiıenst bzw das Amt betrifft Aus der Commissıon Theologique Internationale (= CT L’u-zweıtachen Tatsache, daß Jesus die entstehende Eglıse du Christ, Rapport redige POUTF le Synode Par
Mgr Eyt, Pretace du ard Ratzınger (Parıs 1985Kıirche zusammengeführt hat, ındem CT die Apo-

stel als Hırten CINSETIZLE, und da{ß INnan der © Aa©- c 15 yel. ce..8=10.
Kırche nıcht C1INC Struktur un: Cal Leben abson- Vgl Paul Vl Schlußansprache ber die relig1öse Bedeu-

(ung des Konzıls Johannes Paul 11 Redemptor homuinıs Nrdern darf scheıint das Dokument schließen, 11 14
da der katholische Episkopat «JUIC dıiyıno» «das @N nal) Kap

n  z Vgl Lumen geNTUM Nr 4%wahre Amt der Gemeinde» monopolhafter 6 Vgl Lumen ZCENLUM Nr 14 16 SECNLES NrWeıse konzentrieren un! sıch ausschließlicher Gaudium et SPCS Nr 27Oorm MIt ıhm gleichsetzen musse“* Da Iragt Vgl Paul VI Populorum PrOgrCcSS10 Nr f} oku-
INan sıch Wo bleibt ann die Freiheit des (J@e1- mment der 11{ Generalversammlung des Lateinamerikanıschen
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Episkopates Medellin, Eınleitung 4 Gerechtigkeit 26 C111 21a0 48
Katechese Dokument der {I11 Generalkonferenz des 27 AaQO 50
lateinamerikanischen Episkopats Puebla S/ 27 141 28 Vgl Mt 11 Z 23 Joh 14 2276 Apg 2470 506 Zur Verbreitung solchen Glaubensbewußlts- 14 18 1 Kor2 10 1 ITım 2.5 Heb 12 18 1 Joh 1
C11NS lateinamerikanischen Katholizismu vgl Munoz, Lumen entium Nr 12 Sacrosanctum Concıliıum

Nr —8Nueva Concıiencıa de la Iglesia meriıca Latına (Salamanca
1974 205 239 29 ( 2aQO 50{f{f

C114 aaQ
O AaQO 60# Aus dem Span übersetzt VO Vıctoria Drasen Segbers10 Vel Lumen entium Nr

Vgl Lumen entium Nr Gaudiıum et Spes Nr
34 Puebla-Do Nr 193 226—2729 274 787 789
/96—/799 RONALDO12 G 4a0

13 AaQO 1933 Santıago de Chıile geboren Mitglıed der Miıssıons-
14 AaQO kongregation der Heılıgsten Herzen (Pıcpus) Nach dem
15 Vgl Torres, Eagleson ( The Challenge ot Studium der Philosophie unı Theologie LOos Perales,basıc Christian Communities (New ork Munoz, Chıiıle, 1961 Z Priester ordıinıert Dann Erwerb des K

La Iglesia e] Pueblo: Hacıa una eclesiologia latınoamerica- Theologie der Päpstlichen Universıität Grego-(Lima (Bıblıographie); Quiroz, Eclesiologia la Rom Ul'ld Vorbereitung auft das Doktorat Instıitut
Teologia de la Liberaciön (Salamanca (Bıbliographie) Catholique Parıs eıt 1964 als Hochschullehrer (von16 Vgl Medellin Dokument AÄArmut der Kırche Puebla- 1966 bıs 1968 der Theologischen Fakultät der Katholi-
Dokument Botschatt Nr 31 90 190 297 4572 schen Universität VO Chıile) aufßerdem als theologischer
643 733 973 975 1134 1165 Johannes Paul II Anspra- Berater verschiedener Gemeinschaften unı kirchlicher Orga-chen Lateinamerika, PasSsım Laborem Exercens Nr X M und ‚War sowohl Chile WIC auf gesamtlateiınamerıkani-17 ( 1a0 scher Ebene 1977 Promotion ZUuU Doktor der Theologie18 AaQO 33 Vgl Christus OmiIınus Nr 1El der Universıität Regensburg (Dıss ber das Thema «Nueva

19 CII 2aQ 33 Concıencıa de Ia Iglesia meriıca Latına» Salamanca
AaQÖ 36 ff Weıtere Veröffentlichungen Evangelıo Liberacıön
AaQO 50 meriıca Latına (Bogota 1980 La Iglesıa el Pueblo

22 AaQO 45{ Hacıa un Eclesiologia Latınoamericana (Lıma 1984 eıt
23 AaQO 1977 Vikar Arbeıterviertel und SECIL 1987 leitender
24 AaQO 40+# Redakteur der Zeıitschrift «Pastoral Popular» Anschrift
25 Vgl Lumen entium Nr 1 Casılla 723 dant1ag0, Chıle
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